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Reues Vom Lage.
\a  th Der Völkerbundsra ! hat debattclos beschlossen, die Frage
' ^>r>ickziehnilg der französischenTruppen aus dem Saargebict

* Wintertagung zu vertagen.
ItzD llleichspräsidcntv. Hindcnburg hat dem Reichsverkehrs-
^iZ*  Drohne zu seinem 50. Geburtstage telegraphisch seine

llusche ausgesprochen.
,77 Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 30. Aug.

d. h. 9138 Weniger als in der Borwochc.
ii, D.Aach einer Meldung ans Magdeburg hat das Amtsgericht
^2 ? lagnahme der Zeitschrift„Jung -Stahlhelm" aufgehoben,

Beweis erbracht werden konnte, daß es sich der dieser
um eine Fortsetzung des verbotenen„Stahlhelm" han-

' lluch die Beschlagnahme der„Elbwacht" ist aufgehoben worden.
®er  argentinische Außenminister Gallartö hat nach einer

h,z?"s aus Buenos Aires erklärt, daß Argentinien keine An-
auf einen halbstündigen Ratssitz erhebe. Der Kongreß

""4 keinen Beschluß gefaßt.
Bei dem zu Ehren des in Peru weilenden früheren deut-

«!i>n? °ichskanzlers Dr. Luther bcranstaltcten Empsang fcrcrte
WLeguia die staatsmännischen Verdienste seines deutschen

l,,j : Er gab seiner Bewunderung für das deutsche Volk Aus-
' "as sich a,,s den Kriegsfolgen wieder emporarbeitetc.

^kvWands Völkerbundspolitik.
Washingtoner Rcgicrungskreisen werden die euro-

S ? Kommentare über die letzten amerikanischen
\\  A §ct!Iärungeit eingehend besprochen. Es wird betont,
Lexika so lange nicht anders könne als sein RüstimgS-

... . cmAffnv itttS 4itr ^ itff trr feinemVL,zu  Land , zu Wasser und zur Lust in seinem Sinn
^fuhren , als nicht die enropäischen Nalioneit sich zu Ab-
ststst>gen zusammenfindcn könnten, die zum mindesten ans

Schränkung der Rüstungen abzielten.
Bork World" verweist ans die Gleichzeitigkeit der

M-"Nlschen Erklärungen und des Beginns der Volker-
Versammlung in Genf. „New York Tunes " behandeln

Ausführungen die deutsche Volkerbundspol,t>k und
tw. 11 etwa aus : Deutschland habe seine „Bevor „ ,cht"-Pottttk
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stwa aus : Deutschland habe seine „Bevor nicyt --pouiii
itOen und verfolge heute das Ziel, das lvas es früher
W l"e>n Eintritt in den Völkerbund erreichen wollte, nun-
Ä,?>Nch seinen Eintritt zu verwirkliche». Die Blätter be-

auch in der Artikelserie die deutsche Politik gegenüber
N^ "N)cs-Plaii und erklären , kein Deutscher glaube tatsach.%l eine endgültige erfolgreiche Durchführung diefes Planes.
Ä, !iPfche Regierung fei aber bestrebt, den Plan bis zur
?»>>„, 0er LeistnngSfähigkeit zii erfüllen NNv sich den IIher-
lh neu Verpflichtungen iu keiner Welse zu widersetzen.

sw ein Widerspruch. Wenn Deutschland aii seine Rc-
^sderMchtunaen.glanbe, müsse eö auch die Kriegö-
ttM,?"sel hinnehmen oder umgekehrt. Sicuc Kreise m
VJfönb , Niehr und inehr in letzter Zeit auch un liberalen
H> n aber der festen llebcrzeugungi daß der eyemalme

liicht mehr veraiitivorllich für den Ausbruch des Wstt»
< Jlvesen fei. als Poineard oder der rn Ische Zar, Bon

Äli ^ nnsniö drohe der Politik der deutswe» Sreg.eruug
l̂ lrr ^ Ucich dein Eintritt in ben ol6nt6  fltÜHl'lü

die von den rechtsstehenden Kreisen<» Deutsch-
»gehende.üliz,
Ueutralen Genfer Kreisen lvird der PlüN, PvIeNs>t Nen NnirerUnndsrat aukuncll>̂ P -»-uiraien isenrer .irreiieii >uu.u -r— r-~— „

,4 (”'u Deutschland in den Pölkerbundsrat aufzun°r,n.en
-Ä besprachen. Zn der Verwirklichung dtösts stlalws
^ !o '"-ln den Sieg der voll Briand vertretenen These ehe...
Kec so meint man, nicht darauf an, ob felben

Dantŝ land Witasiod hp« Notes werde, sondern dav

Deutschland im Völkerbund.
Einstimmige Ausnahme in der Mittwochsihung.

Zn der Mittwochsitzungdes Völkerbundes, in der über
die Aufnahme Deutschlands beschlossen wurde, erteilte Präsident
Ninischttsch Motta als früherem Vorsitzenden des Prusnngs-
ausschusses für die Ratsumbildung und
bps Rechtsausschusses der Versammlung das Wort, wiona
empfiehlt unter gespannter Aufmerksamkeit der Versammlung
ine ersten Teil seiner Rede, das vom Vorstandsburo der Ver¬
sammlung vorgeschlagene Verfahren zur glelchzeNigen Beschluß¬
fassung über die Aufnahme Deutschlands, die Zuertettung eines
ständigen Ratssitzcs und die Vermehrung der nichtständigen

^Lstssitze . Er wiederholt dabei nochmals die Argumente, die er
bfu - . w dem Rechtsausschuß der Versammlung entwickelte
und i ' wiederum daraus hin, daß es sich nach Auffassung
des B . ...ndsrates bei den erwähnten drei Punkten unr ein
antrcnnvares Ganzes handele.

Im zweiten Teil seiner Rede, der vornehmlich dem durch
die Ratskrise entstandenen Probleme galt, erklärt Motta zu
nächst, daß die Aufnahme Deutschlands eine ^"densnotwendig-
keit für den Völkerbund sei. Diese Ueberzeugung habe sich be
ihm von Jahr zu Jahr verstärkt und werde heute von
niemanden inehr bestritten. '

Um 11,45 Uhr begann die namentliche Abstimmung über
Deutschlands Ausnahme in den Völkerbund. Die Abstimmung
war in drei Minuten beendet. Der Präsident teilte mit, dag
sämtliche Delegierte ihre Stimme mit „Ja" abgegeben haben,
daß somit Deutschland einstimmig in den Völkerbund aus¬
genommen worden ist. Diese Mitteilung des Präsidenten sand
reichen Bcisall bei der Versammlung.

Ferner beschloß die Vollvcrsanimlung des Völkerbundes
Ko Qitnrfeiluna eines ständigen NaI s 1r tzt s
an Deutsch lau  d mrd die Lermehrung ^ r nichlstandltzen
Ratssitze von sechs aus neun. Dieser Beschluß wurde ein¬
stimmig hcrbeigêührt.

Die amtliche Mitteilung an Stresemann.
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat"ach dem Be-

schluß über die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
folgendes Telegramm an die Rcichsrcgierung gesandt.

■ „Stresemann, Minister des Auswärtigen, Berlin. -
Auftrag Präsidenten der Vollversammlung des Völker¬
bundes Hab- ich die Ehre, Ihnen mttzuteflen, daß u
Sitzung von. 8. September die Vollversammlung Deutschlands
Ausnahme als Völkerbundsmitglled erklärt und die Nesoli-
tloil des Bölkerbundsrates vom 7. September, d>e Deutschlai
wne ständige Vertretung im Rat zuerteilt, gebilligt hat.

Befriedigung in Berlin.

.dkiidni md Die UtM
Delegativu wird sofort' kAm f;it  Deutschland
des Antrages auf rf,trtnnlli0CTT Ratssitzes von sechs

mit der ^ Weiterung des E v-' N ^ BnndesversammlitNgÄ.*t*J5ÄK*VK,vy
bem BÄN M « ---

, Io nrernt man, nnyt oarans an, uu  i vvr;v'*‘
» Deutschland Mitglied des Notes werde, sondern dao
st,»Ödende sti folgender Gesichtspunkt: Monn die Vermeh.

'lichtständige,t Natssitze vo>, 0 auf9 mtt der ZuM-
ständigen Ratssitzes an Deutschland beschlose» wurde,
d̂ Rat schon verändert sein, lvelttl Deutschland !U

, st̂ bnuh eiutretc. Es fei hierbei ganz gleichgültig, daß
.ständ bei den Beratungen der StudienkoiMNlsiivN an-^aein»ĉ .. r • s .. . k,sv„, m  himnrä bei den Bclchlns-"aü bei den Beratungen der latiiwnicimmiiiuii uu-

n; Wen sei, denn es habe sich damals be, den Besch us-
^tndienkommissionder Stimme enthalten IN der . ln-

ihm bei der Beratung in.der Vollversammlung
"heit geboten sein ivürdc, sich zu äußern.

Ak ein wwdiaer SN« a
. Dir Wlinsche des Ministerpräsidentrn Pcryog.

h ^b-r oi _ :_ General .Bcri

lein^

ylsü.

* WUHlOJt oev MlNlsUNPtUi'V" . r r-u-
lUdasrikanische Premierminister General Hertzog hiell

?' tadt, am Vorabend seiner Abreise twch London
ebf an der britischen Reichskonserenz, e.ne bedeutsam

x\  dsr er aus die Nottoendigkeit einer » Nä v HÜN stsUst
k/ ilfung für Südafrika hinw.es. Er verlang,
lisch? " südafrikanische Nation« l f l a g ll e an Stelle de

. fr NnivmJack. Der Minister erklärte Wetter daß ePst.e„dic>̂„ Schritte tun werde, »IN die nationale Stet
^ WsMIaimien mit *»

r-sttte? 'WzusteNeil, um die Berechtigung für internationmX^ mIu erhalten. (Et stellte fest,m der Mlstral.sch
' ^ tuijtet Bruce mit ihm darin übercinstimme.

Die Halle, in der der Bölttrtznnd seine Tagung avyä...
, . . . . NeberweisuNg auch der Frage des deutsche»
SkÜ  i ^ uĴ US «'ommiftioit verhindert und die Erle^lgungRatssitzes an die Kommiss verröaert Der von der
der Aufnahme Deutschlands ch ö Wahlmodus wird

fe/S e *5tei «U «ich. -USMW«
sind. _ .

Das sieuermilberungsprogramm. ,
Aus einer Rede des Neichsfinanzministers.

<̂ cr Reichsfinanzminister Dr. R e i n hol d hat vor entent
geladenen Kreise von Vertretern des Wirtschaftslebens in
Bremen Gelegenheit genommen, sich über seine Fmanz- und
Wirt chastspotitik auszulassen. Der Minister unterstrich und
ergänzte dabei im wesentlichen die Ausführungen, die er kürz¬
lich auf der Reichsverbandstagung der deutschen Industrie
^ Das Steuermilderungsprogramm, so führte er aus, solle
kein Ende, sondern ein Anfang sein. Er habe damit nur die
Fabne ausqcpslanzt, um den Punkt zu erobern, von dem aus
durch Sparsamkeit und eine wirklich wirtschaftliche Etats-
qestaltunq die Möglichkeit geschassen werden solle, das ganze
Stenersvitem wirtschaftlich tragbar und soz,al gerecht zu ge¬
stalten. Er habe vom Kabinett den Plan der Reform Wliws
Ministeriums erhalten und werde diese beschleunigt durch¬
führen um dadurch die Vcrwaltungsrefor- im ganzen Reiche
in etwas schnelleren Fluß zu bringen. Noch vor dem6-nanz-
ansqlcich müsse die Frage der Veremhettttchung der Rcal-
stkncrn und anderer Steuern sowie die Ftnanzgcbarung der
Gemeinden geregelt werden, ehe an das außerordentlich schwere
Problem des Finanzausgleichs hcrangcgangcn werden könne,
so daß 1927 noch eine Zwischenlösung gefunden werden müsse.

Auch auf der» Gebiete der steuerlichen Belastung des
Grundbesitzes müsse nach einheitlichen. Gesichtspunkten vor¬
gegangen Werden, um die Beleihbarkeit und Verkausuchkeit
der Grundstücke wieder zu erleichtern. Als eines der nächsten
Kiele schwebe dem Minister die Reform der indirekten.steuern
vor Er wolle den Zucker billiger und den Branntwein teurer
machen. Dr. Rcinhold erklärte zum Schluß feiner Aus-
sührunqen, er habe mit dem Bremer Senat über die Kanali¬
sierung der Weser und des Hansakanals gesprocben. Ter
Schaffung verkehrstcchnisch wichtiger und der Verbesserung
bestehender Wasserstraßen habe die Regierung besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet.

Von den Kämpfen in China.
Eingreifen englischer Streitkräftc.

Das englische Außenministerium veröffentlicht eine ein-
! gehende Darstellung eines Zwischenfalls IN Wanhsien am

oberen Aangtse, bei denr die britischen Marinestreltkrafte ^ cr-
lustc erlitten hatten, als sie vergeblich versuchleil, zwei vrit ! chv
Schiffe zu befreien, die von General Yang Sen, einem An¬
hänger Wu Pei fus, beschlagnahmt und zuruckgehalten worden
waren.

Danach beschlagnahmte General Yang Sen, nachdem das
britische Kanonenboot„Eockchafcr^ bereits am 29. August in
Wanhsien das britische Handclöschisf„Wan in" von chinesischen
Soldaten , die cs besetzt hatten, befreit hatte, zwei andere
Schiffe derselben britischen Schissahrtsgeseüschastund besehte
sie mit 390 Soldaten. Die beschlagnahmten Sch.fse lagen
neben den» britischen Kanonenboot vor Anker. Die chtnesti Zelt
Cvldatcn hicltcu ihre Gewehre ans das Kanonenvoo gerichtet,
das durch diese Uederrnachi zur Untätigkeit verurteilt ivuroe.

Nachdem verschiedentlich Versucht lVoldtUl lvlll, Ulli GcUl-
rnl Yang Ten zu einer sreundschafttichen Regelungz» ge¬
lange», wurde angesichts der demütigenden Lage der beiden
l'iltischen Cchisse und des„Cvllchaser" em mm  Kämmen-
Vovl und ein Handelsvarnvfer mit 1'Nlcr Marineabtcilnna ent-«
iandl, um als letztes Mittel Gewalt aMüüenbcii Dic Marine,
streilkräste versuchten am S. September d,c Befreiung der
beiden Dampfer nnd der sechs brttlsä̂ lt Llssizieie vNlchzN-
sührkN. Sie wurden von schweren Geschützen und durch
Geivehrfeuer nngegriffeil, bns sie erwiderten. Sie »ogen sich
schließlich zurück. Der Kapitän eines der beiden.panocls-
schisfe scheint entkommen zu sei». Es liegen jedoch keinerlei
Nachrichlen über das Schicksal der anderen snns Handelsschiffs-
ossizicre vor.

Meder Me ln Spanien.
Scharfe Kritik an Primo de River«.

Äiachrichten zufolge, die i» Paris cingegangen sind, soll'
bie milikärl̂che Äetvegung ttt©J)tinîU fciUOU QtofjCU Untjültfl
haben. Sie soll sich aus einen einfachen Konflikt zw l-
schon der Infanterie  U Nd d ör A r i i 11G1 1 C tzt!-
ch' änken. Die Bevölkerung soll IN ihrer großen Mehrheit den

Kämpfen der beiden Waffengattungen gleichgültig gegenüder-
stchen. Dem Amtsblatt der Regierung zufolge soll es ln Sc-
gvoia zwischen Artilleristen und Infanteristen zu einemKr a-
wa l I gekommen sein, in dem cs T vt c n nd V er wn nde1 e
gegeben haben soll. Die Regimenter in Barcelona haben sich
in ihre Kasernen zurückgezogen. Die sMischen Dssiziere, l»e
die Beti>cgung begünstigt hnben, sollen bei Eerbere die Grenze
überschritten haben. Die restlose Unlerbrechnng aller tele¬
graphischen Verbindungen hat auf der Halbinsel großes Auf¬
sehen erregt. Dm letzttn Meldungen zufolge soll die Bewegung
vollkornuren unterdrückt sein urrd im ganzen Lande soll wreder
Ruhe herrschen. Immerhin Wird das Verhallen Primo de
RiveraS scharf kritisiert . Sein Ansehen scheint zugunsten des
Admirals Alaaaz im Sinken begrissen zu jeiu. Der Handels«
verkehr hat keine Störung erfahren.



politische Tagesschau.^
Der Reichspräsident an den Deutschen Juristentag . In

der Festausgabe der „ Deutschen Juristenzeitung " aus Anlaß
der bevorstehenden 34 . Versammlung des Deutschen Juristen¬
tages in Köln befindet sich neben einer Begrüßung durch den
Reichsjustizminister Dr . Bell folgender Beitrag des Reichs¬
präsidenten : „ Die Gerechtigkeit ist die Seele des Staates ! Ohne
Gerechtigkeit kein Staatsleben , ohne Gerechtigkeit kein Frieden
-im Volk und unter den Völkern . Daß die Arbeit der am Rhein
tagenden Juristen durch Fortentwicklung des Rechtes der Ge¬
rechtigkeit dienen möge , ist der Wunsch , mit dem ich Sie
begrüße ."

Die Auseinandersetzung mit dem Hause Hohenzollern.
Die Generalverwaltung des Preußischen Königshauses teilt
über die Besprechungen über neue Vergleichsmöglichkcitcn fol¬
gendes mit : „ Die durch die Zeitungen gehende Nachricht über
einen angeblichen neuen Vergleichsvorschlag des General¬
bevollmächtigten Herrn von Berg >n Berlin entspricht in der
in verschiedenen Zeitungen angegebenen Form nicht den Tat¬
sachen . Die Besprechungen über neue Vergleichsmöglichkeiten
sind allerdings bereits ausgenommen und sollen so rasch wie
möglich gefördert werden . Man hofft , daß sich aus diesen Be¬
sprechungen ein brauchbarer neuer Vorschlag ergeben wird , der
tunlichst noch im September dem Preußischen Landtag zugehen
könnte ."

Goldpläne der Reichsbank . Zu der Pressemeldung,
daß die Reichsbank beabsichtige , Goldmünzen prägen zu lassen,
erklärt die „ Voss . Ztg ." , daß die Nachricht in dieser Form
nicht zutreffen dürfte . Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
und das Reichsbankdircktoritlm beschäftigen sich jedoch seit
einiger Zeit mit dem Plan eines Umtausches von Reichsbank-
noten in Barrengold.

-*-« Die Autonomrebewegung im Elsaß . Wie der Kor¬
respondent des „ Temps " aus Straßburg berichtet , verzeichnet
das „ Echo de L 'Est " einen Zwischenfall , der sich in Neuweiler
ereignete . Der Bischof von Straßburg , Ruch , habe einer
religiösen Feier am Vormittag in der Kirche beigewohnt und
aiu Nachmittag habe eine halb religiöse und halb politische
Feier statgefunden , bei der Kanonikus Didio und der fran¬
zösische Abgeordnete Broglh in flammenden Worten aurono-
mistische Tendenzen zum Ausdruck brachten . Bischof Ruch
habe auch an dieser Feier teilgenommen und , wie das „ Echo
de L 'Est " feststellt , Kanonikus Didio trotz seiner Darlegungen
die Hand gedrückt.

+-* Deutsche Parlamentarier in Ungarn . Die in Budapest
weilenden deutschen Parlamentarier besichtigten die ungarische
Akademie der Wissenschaften und verbrachten längere Zeit im
Goethezimmer . Sodann begaben sich die deutschen Gäste nach
dein Landwirtschaftlichen Museum . Hierauf wurden die staat¬
lichen Weinkeller in Budafok besichtigt , wo ein Fest veranstaltet
wurde . Die deutschen Parlamentarier statteten darauf der Ge¬
meinde Groß -Tnrwal , einer deutschen Niederlassung in der
Nähe von Budapest , einen Besuch ab und legten am Denkmal
der im Weltkriege gefallenen Söhne der Gemeinde einen Kranz
nieder . Am Abend fand aus der Margaretheninsel ein von der
Ungarischen Gesellschaft für auswärtige Angelegenheiten ver¬
anstaltetes Abendessen statt.

-*-■ Sowjetrußland und dir Randstaaten . Die Moskauer
Presse veröffentlicht eine Meldung , daß zwischen den Regie¬
rungen Polens , Finnlands , Lettlands und Estlands auf Ver¬
langen Polens die Einberufung einer geheimen Konferenz der
Außenminister dieser Staaten in Genf während der Völker¬
bundstagung vereinbart worden sei. Dort sollen die Beziehun¬
gen zur Union der Sowjetrepubliken und insbesondere die
Garantieverträge behandelt werden . Gegen die Anwesenheit
Rumäniens hätten sich einige Teilnehmer ablehnend ver¬
halten . Möglicherweise werde Rumänien durch Polen ver¬
treten werden . Estland habe sich bereits verpflichtet , die Forde¬
rungen Polens zu unterstützen.

-*■* Präsident Coolidge und die Abröstungsfrage . Aus
Washington wird gemeldet , Präsident Evolidge sei etwas über¬
rascht über die Aufnahme , die seine Aeußernng über die Ab¬
rüstungsfrage in Europa gefunden habe . ' Er hat wiederholt,
daß , falls keine Einigung über die Rüstungsbeschränkungen in
Europa zu erzielen sei, die Vereinigten Staaten ihr Flotten¬
programm , den Ausbau der Luftstreitkräfte und sonstige Ver-
teidigungsmaßnabmen zur Durchführung bringen würden.

ZiW)  BürKners LlSde.
Roman von Fr . lief ) ne.

2. Fortsetzung.

"Zwischen iftm und Edith hatte sich dann ein ge-
Hermes Emoerslisnöms ciltwickc!.; Ill!ch sie war km
Zungen Künstler gut , unb eines Tages fand sich auch
Gelegenheit für Lueirlu. dem jungen Mädchen seine
Ltebc zu gestehen.

Be>eeligt hatte sie ihm zUgehört; denn ihr Herz
gehörte ihm schon lange, uitb sic liebte ihn mit der
ziNnigkeit und Schwärmerei, deren ein neunzehuZährigoS
Madchenherz überhaupt nur fähig ist.

Sie war glücklich und zufrieden , wenn sie ihn ge¬
sehen und gesprochen hatte!

An die Zukunft dachten beide nicht. Sie waren
>a Noch so juilg , und vorläusig genügte beiden das Be¬
wußtsein ihrer Liebe.

--Du , Hcrzele , ich möcht ' dir was anvertraucn,"
sagte Lueiail oa, „mußt mich aber nit auslachen!"

„Wie werd' ich, Lucian! Schnell, sag mir - " und
fragend blickten ihn ihre dunklen Augen an.

„Also höre, mein goldenes Mädele, ich bin halt
dabei ein Schauspiel zu schreiben —"

(Sic sah einen Augenblick lang sehr erstaunt aus,
setzte die Tasse wieder hin, ans der sie soeben trinken
Wollte , und brach dann in ein herzliches Lachen aus.

Er war sehr gekränkt darüber.
„Zu lachen gibt ' s da nix — "
„Verzeihe, liebster Lueian, ich hatte es nicht böse

gemeint, " lenkte sie ein . „Es schien mir mir so un¬
glaublich , daß du ein Schauspiel — "

„Und warum nit ? Warum soll sch hgs nit kön¬
nen ? Hältst mich wohl gar für zu dumm dazu ? "
grollte er.

Handelsteil.
Berlin , 8. September.

— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt waren die Kurse der
wichtigsten Valuten kaum verändert . Das englische Pfund zeigt
eine geringfügige Verschlechterung auf 4.8550 gegen Kabel . Lon¬
don -Paris notierte 164%, London -Brüssel 175 %, London -Mailand
133 %, London -Madrid 31 .97, Kabel Berlin 4.1985.

— Effektenmarkt . Die Kursabschwüchungen erfuhren heute
vormittag und bei Festsetzung der ersten amtlichen Kurse zunächst
eine Unterstützung . Nach etwas freundlicherem Börsenbeginn
wurde die Tendenz gegen Ende der ersten Stunde daher von neuem
matt.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
mark . 26.1—26.5, Roggen mark . 20 .6—21.2, Sommergerste 20.5
bis 24.8, Wintergerste 17.0—17.5, Hafer märk . 17.1—18.4, Mais
18.0—18.3, Weizenmehl 36.25—39.00, Roggenmehl 29.5—31.25,
Weizenkleie 10.00, Roggenkleie 11.00.

Frankfurt a . M ., 8. Septeniber.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr schwächte sich die i ' a-

lienische Lira auf 133 ab, Paris notierte 164.5, Brüssel 175.5.
Das englische Pfund wurde mit einem Gegenwert von 4.85%
Dollar genannt . Die Mark liegt bei einem Dollarkurs von
4.1990 fest.

— Esfcktemnarkt . Bei etwas freundlicherer Veranlagung der
Börse ist mit deni Aufhören der Glattstellungen die rückläufige
Bewegung zum Stillstand gekommen . Deutsche Anleihen weiter
lustlos , Kriegsanleihe 0.48, Schntzgebietsanlcihe 6.49.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
27.75, Roggen 21.50, Sommergerste 23.00—26.00, Hafer mländ.
18.00—17.50, Mais (gelb) 18.50, Weizenmehl 40.75—41.50, Roggen-
mehl 31.50—32.50, Weizenklcie 9.00, Roggenklcie 10.50. Tendenz:
fest.

Aus aller Welt.
□ Die Epidemie der Eisenbahn -Attentate . Zwischen den

Haltestellen Eversburg und Versen der Kleinbahnstrecke Osna¬
brück— Rheine wurden vergangene Woche bei allen drei Vor¬
mittagszügen Schwellen und Steine aus die Geleise gelegt.
Die Osnabrücker Polizei nahm im Wald in der Nähe der frag¬
lichen Stellen einen etwa 20jährigen , zurzeit arbeitslosen
Malergesellen fest , der bei seiner Verhaftung zugab , die Untaten
verübt zu haben.

Ul Erzbischof Schüler gestorben . Im Franziskanerkloster
Gorheim bei Sigmaringen ist Erzbischof P . Dionysius
Schüler , der frühere General des Franziskanerordens , ge¬
storben.

Ul Schwerer Arrest für Schröder . Der Raubmörder
Schröder hat als Strafe für den Ucbcfall auf einen Beamten
des Magdeburger Untersuchungsgefängnisses 28 Tage schweren
Arrest bei Wasser und Brot erhalten . Das Befinden des über¬
fallenen Justizwachtmeisters ist kritisch . Der Komplize
Schröders bei dem Fluchtversuch , Schulz , war durch große Ver¬
sprechungen , die Schröder ihm gemacht hatte , zur Mithilfe ver¬
anlaßt worden.

ÜT - Der Stadtbankskandal in Halle . Nachdem bereits
gegen den früheren Direktor der Halleschen Stadtbank Berger
im Juni dieses Jahres eine Voruntersuchung wegen Untreue
beantragt und eiugeleitct worden war , hat die Staatsanwalt-
schafi nunmehr die Ausdehnung der Voruntersuchung wegen
Beihilfe zur Untreue auf den früheren Bankangestellten
Sielaff und fcrngr die Ausdehnung der Voruntersuchung auf
beide Beschuldigte ivegcu Betrugs , Urkundenfälschung und
Schmiergclderannahme beantragt.

□ Schweres Autounglück . Ein schweres Autounglück
ereignete sich in der Nähe von Crvppenstedt , wobei Rechts¬
anwalt Dr . Kaufmann aus Thale am Harz tödlich ver¬
unglückte unb der Ouedlinburger Autofahrlehrer Kaufmann
schwer verletzt wurde.

□ Raubübcrfall in der Jungfernheide . Eine Polizei-
patrouille fand in der Juiigfernheide einen Manu schwer ver¬
letzt in einer Blutlache am Boden liegen . Wieder zum Bewutzt-
seiu gebracht , gab der Verletzte au , von vier Burschen über¬
fallen, mit Messern bearbeitet nnd beraubt worden zu sein.

Begütigend legte sie die Hand aus seinen Arm.
„Ätscht, Lncian , »licht ! meinte ich es nicht.

Wenn du eine Oper oder eine Symphonie komponier¬
test, das wäre mir begreiflicher, weil naheliegender -7"

„Mein, ! eben , ein Musikant könnt ' halt »rix nm >c-
res als Musil machen? Mir traust dn auch gar m
zu ! Freilich , so gescheit wie in» bi, » ich ja nii ."

Er war iu seiner Künstlereitelkeit durch'Ediths
Lachen vorhin doch zu sehr verletzt , und sie hatteMüye,
ihn wieder »tmzustimmen.

Schließlich gelang es ihr, seinen Groll zu besänf¬
tigen ; aber den Tiicl und Jithalt dc§ Schauspiels ver¬
riet er ihr nun nicht— erst mußte es fertig fein!

„Wie hübsch, »nein Mädcle , weint ich es verlaust
habe, wenn cs dann aufgeführt wird und ich die Tan-
lieiuell einstreichen kann ! Schau , »vas die Sudermann-
icheit Stücke ihrent Verfasser eingebracht haben . Warum
sollt' ich nit vielleicht auch mal solch' Glück haben?
Dann könnten wir doch a»»ch ans Heiratet denket . Aber
so - prost Mahlzeit! liegt das noch in weiter
Ferne . Denn voll meinem bisserl G eh alt löniten »vir
auch nii leben! Und ich Hab' inanch'.nal so 'ne Uttsin-
»»ige Seh »»sucht nach dir , »»ach einem eigenen Heim !"

Hold errötend senkte Edith den Kopf. Es war' so
schön gewesen!

Lesse seufzte sie.
„Ach ja, Lucian, das Geld, das dumme Geld, Vas

ivlr nicht haben !"
„Ja , ja, Armut macht nit glücklich, und Reichtum

schändet nit ! Na . gräm ' dich nit , Modele ; ' s »vird
noch alles gut! Geh, ich kann dich nit traurig sehen!
Deine lieben Guckerln muffe », immer lachen —- weg mit
den alten Schalten aus deinem liebe» Gesichtet."

Er strich leise über ihre »veiche Wange.
Erschreckt wehrte sie ihm und blickte sich scheu um.
„Lucian !"
Es wurde .Leit mm  neben.

□ Große Unterschlagungen . Die Polizei deckte ^
beim Oskar -Schacht in Petershofen große Unterschlag?
ans , die der Kassierer Alois Kacmar begangen hatte . }
falsche Buchungen hat er sein Unternehmen im Laus
Jahres um 7,5 Millionen tschechische Kronen geschädigt
mar hat unter dem Druck des Belastungsmaterials s«M
gestanden . _Im Zusammenhang damit wird auch der i»G

cübte angebliche Raubüberf«

>Htn hat
Mjer des Ä
sMes und öi

sollen

fahre auf den Kassierer verübte angeoucyc mauotiocn »-^
dem ihm 20 000 Kronen entwendet worden sein sollen, ?
aufgerollt.

lH Raubüberfälle in Salzburg . Nach einer Meldurps

Abtranspo

Berlin , 8 . (
und Wetmauouoersaue nt (Salzburg. 'Nach einer Meio»»s« und We>

Salzburg überfielen im Büro eines dortigen Fabr '^ xrüner Polucuun, | itu :u uu ^ tuu eines vvrngen .
zwei Männer die beiden anwesenden Angestellte » , bed^
sie mit Revolvern , fesselten sie und raubten die Kasst- A

in ein Uhrengeschäft , wo sie für vier Millionen... W.. ut / iuu | IC |Ut uiut iyuuiuutu K tzßO'-ttv L>es V.
raubten . Durch das Dazwischenkommcn der Frau Macht
schäftSmhabers wurden die Räuber verscheucht . Der Sif ® erst inschäftsinhabers wurden die Räuber verscheucht . ~ ~ ■
gelang es , einen der beiden , einen von Deutschland aU» KT
vorbestraften Franz Spieß aus Dresden festzunehmen
andere Räuber , ein gewisser Karl Spieß , der ebe>>je«
deutscherseits steckbrieflich gesucht wird , warf auf der f £
seinen Mantel weg , der noch den ganzen Raub cnthst " '

ül Das Panzerschiff „ Hindenburg " wieder völlig gc!
Der „ Daily News " zufolge ist der Versuch , das Panze^
„Hindenburg " zu heben , mißlungen . Bei Fortsetzung st
Pumparbeiten habe sich das Schiss stark geneigt , sei «
Wasser gelaufen und liege wieder ans dem Meeresgrund,
neuer Hebunadvecnrch mit neuen ? 7ell ' eden fei geweint . ^ w

□ Eine Familie ermordet . Aus Verona wird I
daß ein Hirte bei dem Berge Moscal die Leichen einer Z
" ' " "" ' ^ *» 1v°bestehend aus Vater , Mutter und Sohn , aufgefundcn
schwere Schnittwunden an Stirn und Kopf aufwiesen.
ist die Ursache des Mordes und über die Täter nichts
D <w^ ie Familie arm war , hält mau einen Raubmord fü"
geschlossen.

□ Schlechte Ernte in Litauen . Das Ergebnis der ^
jährigen Ernte wird vom LandwirtschaftsministeriUiÛ
„unter Mittel " angegeben . Der Ausfall könne jedoch a^j
Vorräten der Ernte 1925 gedeckt werden . Das „ Echo " Jy
dazu , daß die diesjährige Ernte etwa 400 000 Tonnen %
erbringen werde , während Litauen jährlich etioa 500  000"
neu Roggen verbrauche . 1

El Rettung aus Seenot . Zwei englische Fischer,
' ’ ~ lv.n

„7°>ch. Am
'3 zusam

Für i

">>l

master „ Karl " aus Leer , Kapital , H .' Müller , gerettet
Deal gelandet worden.

El Meuterei auf einem Dampfer. Der der BritilUîÄ
scheu Dampfschiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer O
lamba " , der sich auf dem Wege von Singapore nach
befand , hat durch Funkspruch gemeldet , daß unter den a» y>
befindlichen Deportierten Unruhen ausgebroche », seien, . J
wegen er um Hilfe bat . Das englische Kriegsschiff
>st darauf zu Hilfe geeilt und hat Bewaffnete auf deM ^
zurückgelassen . „j

□ Meuterei in einem Gefängnis . Nach einer $ £ j/
aus Kongstvwn (Jamaika ) sind 000 Gefangene aus dem ,»
iigcu Gefängnis ausgebrochen , worauf sie das Gefäng " >4
Brand fttzteu . Die Wächter des Gefängnisses machten 0"' ^
Feuerwaffen Gebrauch . Vier Gefangene wurden f
22 schwer verletzt . Die Mehrzahl der Gefangenen kon>"
Umkleidung wieder gefangen genommen werden.

LeHke Mchn'chieii.
Ter Reichspräsident gegen eine Hindcnburgsamn>w"̂

»deiin Stolp erscheinen^-F
Sancstaa einen Ilttir ->,/

Berlin , 8 . September . Die ... _
tung für Hinterpommern hot am Samstag eine»»
offemlicht, in dem aufgefordcrt wird, zur SammlunŜr
Hinde,iburgspende, d. h. eines Fvnds zum Ankauf eines ^
gutes, das dem Reichspräsidenten von Hindenburg»u
™ . . . werden soll. Rcichspräsid^ "

von diesem Ausruf l-1'-
79 . Geburistag geschenkt
Hindenbura hat . sobald

Der junge Künstler beglich die kleine Zeche
lies ; sich noch eiir Stück Ananastorte einwickelll,
Edith so gern aß. Er wollte ihr den Kuchen
abend noch als Gntcnachtgrns ; bringen . .1

Edith wartete mittlerweile ans der Straße Vs,B
Als er zu ihr trat , »var sic gerade in, Gespe"

elltcr Dame , die Um ungeniert musterte.
„Ah, Herr Walvow," sagte Edith, da sind

Darf ich Sie mit meiner Kusine Fräulci »» Hitt "-
bclannt machen?" gstk

Er verneigte sich vor dieser , die ihm ihr"
Freude ausdrückte, endlich einmal Gelegenh
beu , den großen Künstler kcnucu zu lernen,
ost durch sein seelenvolles Spiel entzückt haitc ' -,

Etwas verwnndcrt sah Edith aus ihre K«l" j,,,? !
»lngemein liebenswürdig »var . Sie halte ans 1 o (r
viel Zeit und redete ilnaushörlich aus Waldow""K
»var sic scbr erstaunt , ju  hüten , unft Edith so 6,

ver

'chh-»var sie sehr erstaunt , zu hören , das; Edith s
kainil war mit ihm dadurch, daß er bei derc»
»vohnte . ,

„Davoit hast du mir ja gar nichts gesagt!
freilich , wer sich so selten macht , wie du , ®
wagt man kaum mehr , » och zu euch ,>u
meinte sie im Lause des Gesprächs. ...»

„Ich habe ja immer zu tun , Martha . Bc
ist jede Stunde berechnet. Es ist kein böserA'U O
meiner Seile . Dn dageger » hast viel mehr Zeit »! «<>>>
entgegncte Edith, sehr erstauni über Marthas~
»vürdigkeit.

r

Die beider
Mtrenntemj.e um ,ege »»en ste uno rauoren die ;i*, »eirennter

jebod ; nur wenig Schilling enthielt . Sodann begaben, !̂ Wnderplatz
in ein llhrciigeschäfi , wo sie für vier Millioucn w ,*9en§ pxZ IU
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brieflich verfolgten und bereits mit neun Jahren ZUV ^ Atzten Wag
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Üitb als sie sich trennten, musste sie jctMarths
versprechen , sie in den nächsten Tagen za.

Beim Abschied bekam Lucian eine » Häud
von einem so feurigen Blick begleitet
der Davongehenden erstaunt nachblickte.

„Also das ist deine Kusine , Ditcle ? '
..La , Du kerrnst sie wob » scbon ? "

id

war

1**^ / J

dal 'I
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Fortsetzung folgt.
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D °dc.n hat , „ en Landrat in Stolp Vas Matt und die
»„' lasser des Aufrufes ersuchen lassen , die Verbreitung des
z nuses und die Sammlung einzustellen . Die eingegangenen
r^ . n sollen den Einzahlern zurückgegeben oder , wenn dies
' ^ j..möglidf) ist Zwecken der Kriegshinterbliebenensursorge

'' luhrt werden.

Abtransport der Attentäter von Leiferde . — Tic kalt¬
blütigen Verbrecher.

Berlin , 8 . September . Die Attentäter von Leiferde Schle-
!?? und Weber sind nach Abschluß ihrer Vernehmung Mi
uner Polizeipräsidium nach Hannover transportiert wor-
' Tie beiden Verbrecher wurden mit Handschellen gefesselt,
getrenntem Transport stark bewacht , zum Bahnhof

rkanderplatz gebracht , wo sie rn getrennten Abteilen eines
!to des mit 8,59 Uhr abgehenden Hollandzuges unter¬
st wurden . Die Konfrontation der beiden Attentäter

- in Hannover erfolgen , wo sie auch dem in Hast
hland au-- ,^ E >chen Bruder Webers gegenübergestellt werden . H m̂
)ren ^ letzten Waggon des Zuges waren zwei Abteile reserviert,
tnehmew ,j j 'sQtbinen an den Fenstern und an den Türen sorgfältig

der ebcLNzogeiu Schlesinger machte , w >e auch bei den Verneh-
auf der d^dlia »» V ö <. „ . «IM « ß=mhritrf.
lb enthielt

völlig gelI
^s Panzers
ZorlsetzM'S f(j

sei Wiede' ^
resgrund.
r " kn >t. j
wird ge<

t. Der

einen außerordentlich sicheren , fast trotzigen Eindruck,
'tb v ^ Iegen fühlte sich sichtlich gedrückt und musterte angst-

iien aU  ^ Cln  benachbarten Bahnsteig stehenden Meuschen-S 'i
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L,Mn , 8 . September . Die diesjährige Parteitagung der
r!d,. ^ "ritionalen Volkspartei nahm heute in Köln mit einer
C ’.’S der Parteileitung ihren Anfang . Die Führer der
Hs. ' tvaren vollzählig erschienen . Die Tagung ist aus allen
«C * des Reiches sehr beschickt; man rechnet mit einer wcil-
liî Hahl von 3000 . Graf Westarp berichtete über die poli-

^ge , über die Frage einer Arbeitsgemeinschaft m,t
itz, Parteien und über die Frage der Regierungsbildung

’tf). Am Nachmittag traten die Parteiführer zu einer
^ "8 zusammen.

Für die Räumung des besetzten Gebietes.

^ te ' 8 . September . General Perein tritt in der
% Rondelle " für die sofortige radikale Aufhebung der
Ehg der Rheinlande ein , da dadurch die politische und

'sche Lage sofort geklärt und große Ersparnisse gemacht
würden . Vor allem aber deshalb , weit ihr ursprung-

ijlte ojoetf , als Deckung gegen einen deutschen Angriff zu
' ' ln keiner Weise mehr erfüllt würde.

ittcr 0

Die Einzelheiten des Verbrechens.

? dem Geständnis der beiden in Berlin verhafteten
die das furchtbare Eisenbahnunglück bei Lehrte hcr-

haben , geht hervor , daß das Attentat von beiden
Planmäßig vorbereitet und ausgeführt worden ist.

^lllx I " der auch der dringende Verdacht , daß der durch das
ft m . Zugrcifcn der hannoverschen Polizei und des Leiters
sidxx̂ erwachungsstelle des Eisenbahndirektionsbezirks Han-

dem Zuge heraus verhaftete Bruder Walter de'
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Deutschnationaler Parteitag.

ganz genau in den Plan eingeweiht gelvesen ist.

auf einen internationalen D -Zug , sich

y ^ Geld zu verschaffen.
Holt \juli wurde Willi Weber von beiden aus Detmold ab«

'ho cr aus dem Strafgefängnis nach Verbüßung einer
siiẑ B ^strase wegen eines Diebstahlvcrsuches aus die Sta¬

lle Schötmar enllassen wurde . Willi Weber wurde dann

\
Vl*wts

in den Plan einge -verht.

i>xsinl Lehrte verschafften sie sich einen Bremsklotz, den siesw1 Attentat verwenden wollten.
|S ^ oitiag , Ix-ii 9 . August , also zehn Tage vor Ausfüh-

Attentats, begaben sie sich schon an den Tatort , um
0euau  über die Zugfolge , über die sie sich schon vordem

Alki, . t>er ans dem Bahnhof durch den Fahrplan informiert
orientieren . Schlesinger schrieb dort die Züge ans,

Quelle trassierten . Auf deut Bahndamm fanden sic dann
^ sĵ chwellenschraubcuschlüssel»nd ein lnnges Slück Eisen.

^ber noch mehr Werkzeug brauchten.
stahlen sie ans einer Wärtorbudc,

t Wärier die Signallampen ansgetragen Halle, einen
Wftüh und einen zweiten Schranbenschlllssel . Das Alten-

:,sigxkj's ursprünglich i» der Nacht vom 16 . znin 17 . August
R/M werden, jedoch ivnrden die Attcutciler dtldurch ge-

>>t der Bahnbude ein polnischer Sachsengünger

N >i? " " chst versuchten die Attentäter den Amsterdamer
"H'Ur Entgleisung zu bringen . Sic befestigten zu diese »,

Hemmschuh, den Bremsklotz und einen Schrguben-
«Nt , vUi den Schienen . Der Zug fuhr jedoch zu ihren , Er-

er

r' A^ dariibcr hinweg , ohne daß ein Unglück passierte . Die
C1 Hein r r i)cr  Lokomotive hatten nämlich alle Hindernisse
M, ^ chitger Wucht beiseite geworfen und zwar unter einer
. ^ Filnkcnwirkriilg. ' .
H " !>ic Attentäter sahen, daß sie auf diese Weise nicht znin
Aft r .ülelt, beseitigten sie einige Schlvelleuschraubeu und

Schienen auseinander . Der Zug , der darauf die
Hit„e wffterie , entgleiste wiedermn nicht , da die Schienen

, " ug nach innen gebogen waren.
H inorf Attentäter , die ihre Aussagen mit größter Kaltblütig-

X » und auch die Unglücksuacht selbst ruhig und ohne
änderten , boaen dann

si nach den , zweiten vergeblichen Versuch

eft „̂ ssNen weiter nach innen zusammen und steckten nber-
ln Schraubenschlüssel zwischen dm Laschen . Di-

H und der Schienenstoß ivaren zn »> Teil so fest , das;
---ttäter , uiic sie ansdriicklich betonten , gemeinschaftlich|1C

Wußten , um die Schienen zu lösen.

ICh^ der Kölner V-Zug die ilugtücksstellc passierte und sic
stillu s' ch die Wagen inelnanderschoben , die Schreie der
! " beten und die Pfiffe der Lolomotivc ertönten , liefen

kehrten aber doch noch einmal Zur ftugtücköstellc
^ ihre Nanbabsichl dnrchzusiihrcn . Erst als sic sahen,

^ " änbeamtc bereits an der Stelle tätig waren und schon

die Unfallstcllc durch Laternen beleuchteten , ergriffen sie end¬
gültig die Flucht.

Die Attentäter hatten sich gegenseitig verpflichtet , der
Polizei gegenüber für den Fall , daß man sie verhaften werde,
kein Geständnis abzulegen . Weber bestätigte die Aussagen
Schlesingers vollinhaltlich . Gegen Schlesinger und Willi Weber
wird in aller kürzester Zeit die Voruntersuchung eröffnet
werden , und zwar werden sich

beide wegen Mordes zu verantworten

haben . Die Untersuchung liegt in den Händen des Oberstaats-
«nwcftts des Landgerichts Hildesheim . Das Verfahren wird
auch auf Walter Weber ausgedehnt werden , da dieser zum
mindesten ganz genau in den Plan eingeweiht worden ist.

Nebcrsührung der Attentäter nach Hannover.

Die Leiferder Attentäter Weber und Schlesinger wurden
dem Bernehmungsrichter zugcführt , vor dem sie ihr Gestandm»
kurz wiederholten . Dieser erließ !>arauf gegen die beiden -̂ er-
brccher sofortigen Haftbefehl . Weber und Schlesinger werden
unter starker Bedeckung von Beamten der Berliner Kriminal-
Polizei nach Hannover transportiert werden , kürzester Zei
wird an der Unglücksstellc vei Leiferde ein Lokaltermin stall.

Ms M mi>Fekü.
„-.ALL,SsöM f£“|| i
dieses Amt innehabende Herr Bürgermeister ^ .auck aus die
Dauer von 12 Jahren neu gewählt.

A Höchst a . M . (Rathausweihe in Ho  ch st.) In
Anwesenheit von Vertretern der Staats - und Kommuna .-
behörden , der Wirtschaft und der Presse wurde der erneuerte
westliche Flügel des Rathauses eingewetht Das Rathaus,
des einer Teil schon 1909 von der Stadt ut Benutzung ge¬
nommen worden ist , ist ein im 18 . Jahrhundert von dem
reichen Kaufherrn Bolongaro errichteter Barockbau , der an
Schönheit seinesgleichen nicht sobald m Deutschland fmden
wird . Bor der Weihefeier fand eine Presserundfahrt durch
Höchst statt , um den Gästen von auswärts einmal das Höchst
von heute zu zeigen.

A Von der südlichen Wetterau . (R e i ch e B i r n e n -
r n t e in der südlichen W e t t c r a u .) Die Birneu-

Gute Eßbirncn kosten IM Ztieinvertou , ^ : ~
Pfund , Tafelbirnen 10 bis 15  Pfennig . Durch das onugt
einheimische Obst ist das ausländische r̂ ost schon ! I ll a
vom Markt verdrängt worden.

A Diez a . Lahn . (Keine R ä u m u n g von Schloß
Oranie  n st ein .) Die Räumung des Schlosses ^ rau .en-
stein , die angeblich bis zum 20 . September durchgcfuhrt . stm
sollte , scheint sich nicht zu bewahrheiten . Von den Besatzuugs
truppen werden an denk Schloß Berbesserungsarbeiten vorge¬
nommen und neue Anlagen geschaffen . Eine Räumung
Schlosses ist auch insofern unwahrscheinlich , als es sich um etN
fiskalisches Gebäude handelt , für das nach dem Rheinlandab-
koinmen keine Miete zu zablen ist, was bei der . französischen
Sparvolitik immerhin von Bedeutung sein wird.

A Alsheim bei Worms . (Schab e n f e u et ) Schwer
beimgesucht wurde der Dreschmaschnienbesttzer M . Spcrlm
von hier durch einen Brand , der d'.e Scheune mit samtsta e
Erntevorräten vernichtete . Neben der Scheune ' st auch d'
Stallung bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Das Atel,
konnte bis auf ein Schwein , das in den Flammen umkam g -
rettet werden . Bei den Rettungsarbeiten erlitt der Sohn des
Geschädigten sehr schwere Brandwunden.

A Rhein -Dürkheim bei Worms . (F e u e r d u r ch t i tz -
schlag)  Durch einen Blitzschlag wurde das Pferd eines Hie-
Kn LdwilFkn Stall Kl » . D - - B -l» »" L ? Ä, ' "

kurzer Zeit die g--..,e Scheune mit den Erntevorraten e.N Jul .. ..
der Flaiiimen Imn '.

- . . K ' kS ' ÜÜ
»I,,ü », « t>tKnS, » ul ! l° t°d- l °ll,° mmn,d ° d>° « tt - ch>- ^ '
Sachverständigen über den Begriff „ Mangel , deren Uliwe se
Abstellung der LündesaLstimMMlgsleiter EÄuMmünisteAums
bat iiiiiimchr vorliegcn . Der Gutachter desftsUstizuui isicriums,

MMZZUZ
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rÄPfÄÜte li, und immer wird die Frage
beiden behordl ' che"^ ^ 'überhaupt die Abstellung vo,i
ausgewoiftn , welilsci Z auf das Abstimmungsergebuis
Mangeln haben solle wannd .e« , \ £ Durchfrth.
kemeir fttuflul Jöf $ kTm .tifie  Pulks-

S - lbl -M « : J “ fj , m „ , b H t , i » ,.
..... f “, (J.r t eot , r}(bp(iTfni>l man am Sonntag nachmittag eine
Mutter .) Z 's L Kind in die Pfuhlgrubc und vegnb
^rau ihr 16  B > ) - Gcüdarincric zu stellen,
sich dann > tiHiufcn eilten sofort nach Kleestadt,
Gendarmen v b vor . Wiedcrbelebuligsver'
fanden das Kmo aoer hatte ihr Kind für lebens»
suche blwhen er l - scholl einige Tage wie von

Sttmen . 0 Die Frau wurde in Groß -Umstadt in Gewahrsain

gcnomilien . E Mz j e B e t r ü g e r e i e n b -e i der
^i .Franlf . « ^ der- Angelegenheit der Unter.

A r b e i t S 3 « t r .) o j)jr  Erwerl ' Sbefchräntle
uchungen bei dei . UMIIlg 0 gift'r<lfs  zahlreiche Zerneh.

stud durch dw Si chtZ M M ^ „ .ö^ ihst nmsassondos
mungen erfolgh U l dUl Mst i> damit den Fort-

Z ‘: Z ‘ Slte mTBmmZ Tn Mimt  w « . «

nunmehr vorliegende umfassende Material zu strafrecht¬
lichem Vorgehen gegen die Beteiligten an die Staatsanwalt¬
schaft abzugeben . ' Neben belasteten Beamten und Angestell¬
ten der Arbeitszentrale kommen auch Vertreter von Lie¬
ferfirmen sowie ver Bürgermeister einer Holslieferungs-
gemeinde für die Strafanzeige in Betracht.

Lokslrs.
Hochheim am Main , den 9 . September 1926.

Turngemeinde Hochheim E . V . Am Sonntag , den 12.
ds . Mts . hält die Turngemeinde ihr Abturnen verbunden
mit Schüler - und Vereinswetturnen ab . Gleichzeitig wer¬
den unter den Schülern die beiden , im vorigen Jahre von
Turner Baldes gestifteten Wanderpreise ansgetragen . Zu
diesen interessanten Wettkämpfen laden wir alle Freunde
und Gönner des Vereins , sowie die verehrl . Einwohner¬
schaft ergebenst ein . Näheres siehe Inserat.

Die Aster , die Rose des Herbstes . Die Aster , des Som¬
mers letztes Blütenkind beginnt sich jetzt zu erschließen.
Sie verbreitet nicht den betäubenden Duft , (mit dem
ihre schöne Schwester , die Rose , an heißen Sommertagen
Sonne und Herzen berauscht , aber sie wirkt gleichwohl
schön in ihrer zarten Frische und Farbenpracht . Vom
reinsten Weiß bis zum tiefdunklen Lila sind nahezu alle
Farben vertreten , und einzelne Spielarten wie z. V . die
sogen . Straußenfederaster wirken mit ihren pleureusenartig
gefiederten Blütenblättern ganz ausnehmend schön und
vornehm . Bei der Anspruchslosigkeit der Aster in Bezug
auf Kultur , welche die denkbar einfachste ist , hat sich die
Blume darum auch viele Freunde unter den Gartenbesitzern
erworben . Man findet kaum ein Hausgärtchen , in dem
jetzt nicht einige Astern blühen und das schon herbstliche
Aussehen der Blumenbeete verschönern helfen . Als Schnitt¬
blume hält sich die Aster ziemlich lange , wenn man täg¬
lich das Wasser wechselt , eine Prise Salz hineinwirft und
vor jedem Straußeinstellen den Stiel etwas beschneidet.
Ein so behandelter Strauß steht eine volle Woche lang,
ohne etwas von seiner Frische und Schönheit zu verlieren.

S — . Siege der Turngemeinde . Am verflossenen Sonn¬
tag , den 5 . September , fand auf dem Gipfel der „ Loreley"
am ' Rhein das „ Volkstümliche Turnfest des Gaues Süd-
Nassau " statt , zu dem die hiesige Turngemeinde 16 Teil¬
nehmer , 11 Turner und 5 Turnerinnen , entsandt hatte.
Ferner ' beteiligten sich an der Veranstaltung vom Verein
noch 25 Festteilnehmer . Der Erfolg ist ein recht erfreu¬
licher . Morgens um 8 Uhr begann das Preisturnen . Zu
demselben traten 800 Turner und Turnerinnen an . Das
Wetter war sehr günstig . Die Mitglieder der hiesigen
Turngemeinde eräugen folgende Preise : In der Alters¬
stufe erhielt Philipp Hofmann den 1. Preis , L . Schmitt
den 12 . und Bartholomäus Lauer ebenfalls den 12 . Preis.
Als aktive Turner wurde Peter Treber mit dem 12 , Karl
Kaufmann mit dem 13 . und Martin Keim mit dem 22.
Preis ausgezeichnet . Unter den Turnerinnen eräug Frl.
Grete ! Hoffmann den 12 . Preis . Den Siegern und der
Siegerin ein kräftiges „ Gut Heil ." — Nachmittags fand
am Gedenkstein der Gefallenen eine erhebende Trauerfeier
anläßlich des Ablebens des ersten Vorsitzenden des Mittel¬
rheinkreises , Schulrat Emanuel Schmuck -Darmstadt statt,
an der auch die Anwesenden der hiesigen Turngemeinde
teilttahmen . Die Eesangesabteilungdes Eaues „ Süd -Nasfau
sang zwei stimmungsvolle Trauerlieder , worauf Herr Eau-
vorsitzender Oswald die Ansprache hielt und in ergreifen¬
den Worten das Lebensbild des verdienstvollen Verstorbenen
zeichnete . Er wies darauf hin , daß mit dem Verblichenen
ein Mann aus diesem Leben geschieden sei , der sich große
Verdienste um die deutsche Turnsache errungen habe .—
Die hiesige Turngemeinde war auch durch eine Fahnen-
deputation beim Begräbnisse des Verstorbenen in Darm¬
stadt vertreten . Nächsten Sonntag , den 12 . August , fin¬
det das Abturnen mit Vereinswetturnen und anschlie¬
ßendem gemütlichen Zusammensein am Weiher statt . Hier¬
zu wird die hiesige Bevölkerung freundlichst eingeladen.
Zuin Schlüsse sei noch mitgeteilt , daß das Vereinsmitglied
Philipp Sack am verflossenen Sonntag bei dem Sportfeste
in Schwanheiin a . Main im Wettlauf den 5. Preis beim
10000  Meter -Laus errang.

—r . Witterungs,Anschlag . Nach längerer Dürre und
Trockenheit , verbunden mit hochsommerlicher Hitze , hat
sich jetzt ein Wilterungsllmschlasi mit Kühle und Rieder-
schlägen eingestellt . Der Regen kommt besonders den
Hackfrüchten sehr zu statten . Damit dürfte wohl jetzt die
Hitze des Sommers vorüber sein und die Milde Tempe¬
ratur des Vorherbstes zur Herrschaft gelangen . Für die
betzonnene Grummeteulte ist immerhin noch Wärme
vonnöten.

Stadttheater Mainz . Wie bereits mitgoteilt , hat die
Leitung des Mainzer Stadttheaters sich entschlossen , ein
Sondern bonnement für die rheinhessische Bevölkerung ein¬
zurichten . Das Mainzer Stadttheater , als das einzige
Kunstinstitnt dieser Art in der Provinz Rheinhessen , will
die rheinhessische Bevölkerung nicht nur durch seine künst¬
lerischen Leistungen zusriedenstellen . sondern auch, unter
Zurückstellung eigener finanzieller Jnterressen bei der
EestaltuiigdiesesKonderabonnements diederzeitigenwirt-
schastlichen Verhältnisse weiter Kreise der rheinhessischen
Bevölkerung so weit als nur irgend möglich berücksichtigen,
sadatz die Beteiligung an dem Abonnement jedem Kunst¬
freunde ohne großes ' Opfer ermöglicht sein wird . Diese
Sonbeivokstelluiigen , die sich in Bezug auf Anfang den
Wünschen der rheinhessischen Bevölkerung anpassen sollen,
finden alle 11 Tage Freiiags statt , sodah ein fester Thea¬
tertag die andere Dispositionen nicht stört . Die Abonne-
mentpreise werden monatlich erhoben und betragen für
einen Platz im : Balkon 1- und 2 . Reihe Mitte , Mittel¬
und Ecklogen und t . Sperrsitz Ark . 8 .80 , Baiton 2 Reihe
Seiten und 3 . Sperrsitz Mk . 7 .80 , Seitenlogen Mk . 7 .20
2 . Sperrsitz Mk . 8 .20 , i . Paterre und 2 . Rang t . Reihe
Mk . 6.60 , 2. Rang 2. und 3 . Reihe Mitte Mk . 5.10.
Die Abonnementskarten sind übertragbar . Die Versendung
der Abonllementsbedingllngen mit dem Spielplanenlwnkf
und dem Personalverzeichnis der Künstler , sowie einer
Amneldelarte ist ersolgl . Außerdem sollen den Abonnen¬
ten weitere Vergünstigungen dadurch zuteil werden , daß
ihnen nicht nur wie bisher bei außergewöhnlichen Per-



anstaltungen des Stadttheaters , wie Gastspiele bedeutender
Künstler , Eesamtgastspiele usw . nach Möglichkeit , sondern
auch für alle anderen Vorstellungen des Mainzer Stadt¬
theaters eine tatsächliche Preisermäßigung gewährt wird.
Dieses SonderaLonnement bietet den verbilligten Theater¬
besuch und bei genügender Beteiligung ist die Leitung des
Mainzer Stadttheaters auch in der Lage , falls erforder¬
lich , bei der Reichseisenbahn besondere Theaterzüge zu be¬
antragen . Die Abonnementsanmeldekarte wolle man mit
der erwünschten Platzgattung ausfüllen und an die In¬
tendanz des Stadttheaters nach Mainz senden . Die erste
Vorstellung im Sonderabonnement ist für Freitag , den
17 . September vorgesehen . Anmeldungen können auch
bei unserer Geschäftsstelle Massenheimerstr . 25 erfolgen.

Altweibersommer!
Mit Riesenschritten nähern wir uns dem Herbst . Schon

nehmen die Tage merklich ab und die Nächte zu. Am Morgen
und am Abend wird es empfindlich kühl. Die Zugvogel
rüsten sich zur Abreise , wenn sie nicht schon fort sind.

Wir freuen uns über die schönen Nachsommertage , die
nun gekommen sind. Es ist Altweibersommer , wo Millionen
weißer Fäden an sonnigen Tagen durch die Luft fliegen und
Stoppeln , Baum und Strauch mit einem schimmernden
Schleier überziehen . Altweibersommer nennt der Bolksmund
diese Erscheinung und in Amerika heißt es Jndianersominer.
Wie eine alternde Frau , die aber noch gern jung erscheinen
mochte, schmückt sich die Natur anr Ausgang des Sommers
noch einmal mit schimmerndem Flitter , aber er ist wie weiße
Haare , die doch nur die Künder des nahenden Alters sind
In Wirklichkeit ziehen dann auch mit diesen weißen Fäden
Todeskandidaten durch das Land . Todeskandidaten auf
Freiersfußen . Spinnen sind es, die diese Fäden weben.
Fliegen die Altweibersommerfäden durch die Luft , so tragen
sie die Spinnmänner , die auf die Freite gehen, wie ein Flug¬
zeug davon.

Die Spinnen gelten seit Alters her als Glückbringer und
Wetterpropheten ; kommen sie aus ihren Schlupfwinkeln her¬
vor , so ist das ein Zeichen , daß cs helles, sonniges Wetter gibt.
Aber nur kurze, selige LiebeSlust und banges Todesahncn
Vereint der Altweibersommer für die Spinnen und in diesem
Jahr haben wir nach den bisherigen Erfahrungen wenig Ver¬
anlassung , daß wir uns noch vieler schöner Tage des Alt¬
weibersommers erfreuen könnten.

Päckchen eingeliefert töerocn , deren Inhalt während der Be¬
orderung meist verdirbt , ausläuft und andere Sendungen be-
chmntzt und beschädigt. Wir machen daher darauf aufmerk-
am , daß die Versendung von schnell verderbenden und nässenden
Sachen , wie Früchten , Beeren , Butter , Feiten usw. in Päckchen
während der heißen Jahreszeit , wenn nach dem Wärmegrad
die Gefahr des Auslaufens besteht, unzulässig und im übrigen
nur dann zulässig ist, wenn die Verpackung und namentlich die
innere Umhüllung zweckentsprechend eingerichtet ist. Sen¬
dungen , die diesen Bedingungen nicht entsprechen, sind von der
Beförderung ausgeschlossen.

Die Wünsche der Winzer.
Entschließungen auf dem Wcinbaukongreß.

Auf dem in Wiesbaden tagenden Weinbaukongreß wurden
folgende Entschließungen einstimmig angenommen:

Vorschläge zur Abänderung des Wcingcsetzes.
Hinsichtlich der räumlichen Verbesserung soll folgender

Zusatz kommen : Zu § 3: Die Reichsregierung kann auf An¬
trag eines oder mehrerer Weinbaugebiete , mit Zustimmung
des Reichsrats , nach Anhörung des Deutschen Weinbauvcr-
bandes das Ausmaß bis ein Viertel der Gesamtflüssigkeit er¬
weitern . wenn dieses nach dem Ausfall der Ernte dringend
erforderlich ist. — Zu § 3: Abs. 2 ersetzen durch: Die Zuckerung

- # Wettervoraussage für Freitag, 10. September. Keine
wesentliche Aenderung.

# Der Handel mit Edelmetallen, Edelsteinen und Perlen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , wird in
einem gemeinsamen Erlaß des Handelsminsters und des
Ministers des Innern darauf hingewiesen , daß nach dem Ge¬
setze zur Aenderung des Gesetzes über den Verkchrünit Edel¬
metallen , Edelsteinen und Perlen vom 29. Juni 1926 eine
Erlaubnis zum Handel mit diesen Gegenständen nicht mehr
erforderlich ist. Auch besteht eine Buchführungspflicht für
Händler nur noch, soweit die Vorschriften für den Geschäfts¬
betrieb der Trödler auf sie Anwendung finden . Für solche
Händler wird das im Verlage der Deutschen Uhrmacherzeitung
rn Berlin erschienene, durch Erlaß vom 4. August 1923 zu¬
gelassene Ankaufs - und Quittungsbuch als ausreichender Ersatz
des Geschäftsbuches für Trödler anerkannt.
. . * Unzulässige Postsendungen. Die Post klagt darüber,
daß letzt Frucktlendunoen und dergleichen in großer Zahl als

darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese bis zum
3t . Januar des kommenden Jahres vorgenommen werden.
Sie darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Januar bei un¬
gezuckerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden . —
Bei § 5 ist einzufügen : 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt,
zu § 5 die Ausführungsbestimmungen zu erlassen . 2. In
diesen Ausführungsbcstimmungen ist folgendes zum Ausdruck
zu bringen : Unter Bezeichnungen , die auf besondere Sorgfalt
bei der Gewinnung der Trauben deuten , fallen Angaben wie
Ausbruch , Auslese , Becrenauslesc , Edelauslese , Spätlese , Edel-
gcwächse, Schlvßabzug und ähnliche . Mit einer derartigen
Bezeichnung darf keinesfalls das gesamte Wachstum eines
Weinbcrgsbesitzers bezeichnet werden , sondern derartige Be¬
zeichnungen decken nur einen begrenzten , hochwertigen Teil
eines Wachstums . — 8 7, Zusatz : Ein Verschnitt von in¬
ländischen Weißweinen mit ausländischen Weißweinen ist ver¬
boten . — 8 8 ist durch folgende Fassung zu ersetzen: Ein
Gemisch von Weißwein mit Rotwein darf nicht in den Verkehr
gebracht werden . — Im 8 11 ist zum Ausdruck zu bringen,
daß die Herstellung von Hefewein verboten ist. Eine Aus¬
nahme ist nur bei der Herstellung von Haustrunk bei nach¬
gewiesenem Bedürfnis zulässig.

Zweite Entschließung : Der 33. Deutsche Weinbaukongreß
stellt mit Befriedigung fest, daß dem Weinbau und seiner
Notlage im abgelanfenen Jahre seitens der Behörden mehr
Beachtung geschenkt wurde als früher . Besonders begrüßt er¬
es dankbar , cs gelungen ist, bei dem

Abschluß der Wcinbauhandclsvcrträge
niit Italien , Spanien und Frankreich die Interessen des Wein¬
baues mxhr als bisher zu wahren . Er spricht die bestimmte
Hofsnung aus , daß auch bei künftigen Handelsverträgen in
keinem .Fall unter die jetzt gegenüber Italien und Spanien
gültigen Weinzollsätze herabgegangen wird , da sie das Aeußerste
darstcllen , was für den Weinbau tragbar ist, und daß Frank¬
reich so lange nicht die MeistbegünstiaunL gewährt wird , als

es keine stabile Währung ya :. Ter Kongreß spricht feW
fr -edignng darüber aus , daß die Weinsteuer beseitigt »''
Er fordert ausdrücklichst, daß auch die schikanöse Ge»»
gctränkestcuer so bald wie möglich, spätestens aber am 1-
1927 endgültig aufgehoben wird . ,,

Der 33. Deutsche Weinbaukongreß wendet sich sch^
an die preußische Staatsregierung mit der dringenden
die wegen der

Vorkommnisse in Bernkastel
verurteilten Moselwinzer alsbald zu begnadigen.
Winzer haben nicht in verbrecherischer Absicht grf)»1“
sondern ihr Vergehen war nur ein Akt der Verzweifle
boren aus unverschuldeter , fürchterlicher Notlage heran--

Vereine und Versammlungen.
Hauptversammlung des Deutschen Buchdruckerverciis-
Zur diesjährigen Hauptversammlung des Deutschen

druckervereins in Eisenach hatten sich über 600 BuchdEs
besitzer aus allen Teilen Deutschlands eingefünden.
thüringische Regierung , der Verein Deutscher *
und die Organisation der Buchdruckereibesitzer von SMj
hatten Vertreter entsandt . In einer Entschließung wurde^

OtcĴt gegen bic fnitnThnTtftfrhort Qptt ^
.Heiler

sozialpolitischen Gesetze jüngster Zeit .̂ '.sede weitere Belastnna unonsblciblM:hingewiesen , daß jede weitere Belastung unausble mschwersten Schädigungen der Gesamtwirtfchaft führen ,,
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde eine y
Messung angenommen , in der die Reichsregicrung , die La» .
regiernngen und die Behörden auf die Gefahr oufmcrflfl 11/.
macht werden , die dem Bnchdruckgewerbe durch die zuneh'»Z
Errichtung ^behördlicher Druckereien erwächst. Als &S-
samste Entschließung dürfte der einstimmig gefaßte f
auzusehcn fein, in München eine Meisterschulc zu erricWft
in Verbindung mit der Stadt München geschaffen werde»>
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Bekanntmachung.

Vetr. Arbeitsvergebung.
Die bei Vornahme baulicher Veränderungen '» >

Maschinenhalle des städt. Elektrizitätswerks vorko»'^ .
den 1. Maurer - und Platten -Arbeiten, 2. Tünchet s

Wettb<Anstreicher-Arbeiten sollen im öffentlichen
vergeben werden. Zeichnungen liegen im Rathaus 31
mer 6 während der Vormittagsdienststunden zur Ei»!'

vo»
offen . Angebotsunterlagen werden zum Preise u~ $
Pfg - solange Vorrat reicht abgegeben . Termin zur
Eröffnung der eingehenden Angebote Montag , de» <
September 1926 , Vorm . 11 Uhr im Rathause Ziw^

Hochheim a. M .. den 9. September 1926.
Der Magistrat i. V. : Siegst

Eins rreln keri;
Am billigsten und bequemsten werden fade Sup¬
pen , schwache Fleischbrühe , Soßen , Solaie und
Gemüse im Gesch» ack qetiäftigt und verfeinert
durch Zusatz weniger Tropfen Maggi ' s Würze.

Auch Ihr Haar
wird locker, duftig und seiden-
glänzend durch , regelmäßige Kopf¬
wäsche mit dem unübertroffenen
Schvmrzkopf-Schaumpon. Verlan¬
gen Sic beim Einkauf ausdrücklich

Jchaump

j

mit dem schwarten 1/jbixA

Am meisten begehrt,
weil am längsten bewährtl

F
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M Tiirngemeinde MochheimE.V.
Zu dem am  Sonntag , den 12 .

S e |>t e m b er 19 2 6 staltfindCIlÜen

ft Schüler - und(fs
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Vereins - Wetturnen ft

Am Samstag , der 11. Sept . 1826 im Frankfurter Hof
rojMlge Alegenkeier.

Da die Polizeistunde nicht über 12 Uhr ausgedehnt werden
vqrf , beginnen wir pünktlich 7.30 Uhr . Der Vorstand.

US

laden wir alle Ficunde und Gönner des
Vereins , sowie die verehr !. Einwohnerschaft
Hochheims ein.

m
G

PROGRAMM:

Morgens ab 9 Uhr Wetturnen der Zöglinge u . Aktiven.
Mittags ab 3 Uhr Schülerwetturnen (/Austragung derW/ nn ^ /vrnrmeA I l-l : r oi 1

ttsIIS

Wanderpreise ) . — Hiorau ! Schau-
tnrnen der Aktiven und Turnerinnen.

Abends 7 Uhr Siegerverkündigung . — Hierauf Tanz-
belustigung in der Turnhalle,

«s
Mm

mtis
%

Zum Ausschank gelangt la Hochheimer.
Um zahlreiche Beteiligung ; bittet:

Der Vorstand.
Schulkinder haben zu der T.inzbdusfigungkeinen Zutritt.
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G
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und du wirst sehen , dafs ich besser^
bin als dein seitheriges Wasdi-1 ^
millel, seien es Sei(en|locken oder Pulver.

Du kannst in handwarmer Lösung deine
(eine Wäsche mit mir euswaschen oder deine
grobe Wäsche mil mir kochen. In jedem Falle
nehme ich jeden Fleck, wasche und bleiche
schneeweih, dabei bin ich im Gegensaiz zu
selbslldligen pulvrigen Waschmilleln ohne
jede Schärfe und mild wie mildeste Seife.

Kaufe midi und du wirsl glücklich mit
mir sein , ich kosle nur 45 Pfg.

Pepflor , die einzige
selbsttätige SeiMtod«»
und das einzige milde

selbsttätige Waschmittel
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Donnerstag, den g. ds. Bits, abends
bei Schreiber (Taunus ) wichtige BesUf ..
wozu alle Kameradinnen und Kaineravt
gelaben werden,

ei"'

Wochenspielpl.nr
dcs Eloatsryec-ters zu Wiesbaden»om 9, bi» u

Donnerstag 9.
Freiing 10.

6>t  o h e r. § n u G
Die Hochzeit der Echüfecin..

Wollensteins Too
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wasreitag 10.
inmstag 11.

Sonntag 12.
Sonntag 12.
Montag 13.

Stadttheater Nkainz.
Mrs. Chenneys Ende

Der Barbier vor , Bagdad
Die Bauermwt

Anneliese von Deffau
Kyges und sein Ring

7.»?
Anfang -NK
. - 7 flfl
Anfang fß

Anfang

Anfang

re.. Morgen Freitag , den 10. September 1923, abends 8.30
Uhr findet bei Gastwirt PH. Schreiber eine nochmalioe Voll-
ver ammlung statt . Es ist Pflicht aller Mitglieder in
erscheinen. Mit sportlidiem Gruß : Der Vorstand ."

Ueäerkanölung
3ak . Siegfried fr . , fiocki-
beim . Massenheimerstr . 38.

Elegante Mb'
chlagek

äS*1
Mt

bö
k ?!1 slch

li - fert Mainzer Tu »,- --- cn
PofN - » -neiid billige Preise.
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